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feottpt Diet mit «ßfetben obgiebt, unb mon fteigett
Cunft unb Cennttiiffe, fe ntefet mon ft* ein ©tu*
bium ouö ber ©a*e mo*t. ©*on ein gewöfenli*et
Steifet unb Cenner wirb eö nicbt bloft babei bewen*

ben laffen, ff* mit feinem Bifa unb ber güferung

gu befd)äftigen, er wirb auch no*benfen, wct*en Sau,
Wo« füt Sempetamente unb anbere ©igenf*aften ein

«$ferb feaben muft, um ein gute« gu fein; et witb
mit bet Seit bagu fommen ein Sßfetb beuttfeeiten gu

letnen, no* efee er« reitet, b. fe. et witb anuäfeetnb

beuttfeeiten fönnen, wai et üon biefet obet jenet

gorm gu erwarten tjat. 3$ fahe gwar f*on oft
fagen feören, „man ferau*e bie gomtenfenntnift eineö

«ßfetbeö nicbt obfotut, man btott*e ftcfe nur batauf
gtt fefcen, fo wiffe man Sltteö"; baö iff na* meinet
Slnftcbt eine mangelljofte Cenntnift unb gtofte Sau*
fffeung; wie ftebt g. S. ein folcber ^ßfetbefennet bo,
wenn ibm Slufttag ertfeeilt Witb, fofott eine gtöftete
Slngafel Sfetbe angttfaufen unb e« feblt ifem an ber

Seit alle but* „Dteiten" ptüfen gu fönnen? ©benfo

iff e« im umgefefetten gatte, wet nut no* bett got*
men unb äuftrtn ©inbtüden uttbetlt, übergebt mon*
tü*tige« Sfetb, Don bem et, featte et« getitten ffott
nut angufefeen, cine gong anbete SReinttng befommen

feaben wütbe. gefetetfeofte gotmen mit ©netgie lei*
ffen fefet oft weit mefet al« ftfeone gormen ofene ©net*
gie. Sebenfallö iff bie Steitfunff bie beffe «Prüfung

fût gorm uub ©nergie, ffe ma*t babei ein «ßferb

fût ben ©ebtau* angenefemer unb ftäftiget unb

Dctftfeafft ritte genaue Cenntnift beö äuftern unb bei
innetn «#fetbeö; wie will mon wifîen, wai mon fût
$fetbe gu gû*ten fat, wenn man ni*t weift wie fte

fein muffen, obet wai nufan gute Vferbe, wenn man
ffe nicbt gu pflegen unb ben gefeötigen Stufen ni*t
auö ifenen gu giefeen üerffefet?

©ö iff Sfeatfa*e, baft bte gute «45ferbegu*t früfeeter

Seit üon ba an in Setfatt getietfe atö bie Steitfunft
obnafem, nnb bütfte fona* nicbt bloft tfeeoretif*, fon*
bem etfafetuttgömäftig feftffefeen, boft bie Sefötbemng
bet Steitfunff ein guteö SRittet iff, bem Sanbe gute

Sßfetbe gu Derf*affen; eö bebarf feiegu bei unö gat
ni*t fo grofter Opfet unb bie ©*wietigfeiten ffnb
nicbt fo etfeebli*et Slrt, um booor gutüdguf*teden,
gumot ff* attentfealben im Solfe Diet ©inn fût bie

Steitfunff geigt; man fefee nur ben Slnbrang gu ben

ambulanten Cunffreitetgefettf*aften nnb wie biefeni*

gen beffer gefallen, bie gut gerittene Sfetbe üorgei*

gen, olö bie, bie nur mit equitifetiftifffeen Cunftftüden
untetfeolten.

©ö genügt obet nicbt, bloft baö ottetnotfewenbigff
Stotfebütftigffe für bie Hebung eineö Settiebeö gu

tfeun, ber ein unabweisbare« Sebürfnift eineö Sanbe«

iff; ni*t bloft ber ©a*üerftänbige, Sebetmonu fann
c« einfeljen, baft gu itgenb welcfeem Settiebe üotetft
Cenntniffe unb bonn ©elb gefeöten unb boft fe foff=
fpieligcr berfelbe iff, um fo mefet Cenntniffe etfot=
betli* ftnb, um gtoften Setlnffen guüotgufommen

3ff alfo bet Ißfetbebebatf ein Sanbe«bebütfnift, glei**
oiel ob biefe« am ©nbe bnr* eigene Su*t obet but*
Slnfauf feeftiebtgt mirb, fo fontt wofel ni*t lei*t gu
Diet gefffeetjen für Slnöbitbuttg in ber ©quttatlon.
©« iff oiettci*t in teincr anbern SBiffenfffeaft mefet

notfewenbig ben tfeeotetifffeen Unterriebt mit bet ptaf=
tif*en Slnwenbung Hanb tn Hflnb gefeen gu laffen,
alo feei ben ©egenftänben bet ©quitotion.

S* bin, in fingen SBotten gufammengefaftt, bet

SReinttng, baft, wenn etwai füt boö «ßfetbefa* ge*
tfean werben foil, man bie etfte unb wefentli*fte
©otge bafein ti*te, baft eö nicbt an SRittetn unb
©etegenfeeit fefele, ftd) wtffenftfeafttf* in biefem ga*c
auöbilben gu tonnen; eö gilt bieft fa bei atten gä=

*em, warum nicbt au* beim r|3ferbefa*e? Sut
tü*tigen Sluöbilbung in Se^tetm geböten abet att*
Sefetanftalten unb je üotgügli*et beten ©ittti*tungen
ftnb, ie feöfeet bte Sluöbilbung getrieben wirb, befto

nü$tf*er wetben fte fein, niefet nur fût ben ©inget*

nen, fonbern für baö gange Sott, rJSfetbe fetau*t
boö gonge Solf unb fe beffer biefelben ftnb, befto

gtöftetn Sottfecit bringen fte; ein Sßferb, fräftig, wofel*

gebaut mit gutem ©fearofter, wet*eö füt bie feöfeetc

«Reitfunff ff* eignet, paftt ofene Steffel füt bie gtofte

SRefetgafel bex «#fetbefeebûtftigen, für ben Sanbmonn

fomohl alö füt ben Caoaßerie=Offtgic.r, biefe Vferbe
ober oerftfeafft einem Sanbe nicbt eingig boö ©elb,
fonbetn mefet no* bie 3Biffenf*oft unb biefe tann

nitgenbö be^ex auf bie münf*bore ©tufe getrieben

wetben, alö eben in einem ptaftifd) angelegten ©qui*
tationö=Snftitut.

SRöge bet bafectige in bet eibg. Offtgietöüttfomm*
lung geffettte Slnttog re*t balb gur Sluöfüferung
fommen. M.

|$lilitarifd)e ilmfdjau in ben &anioncn.

Slugff 1862.

S5unbet.ffabt. SRan weift, baft bie Sunbeöoer*

fammlttng ben Sunbeörotfe mit ber prooiforiftfeen

Slnwenbung beö Steglemente« füt ben innetn ©ienff

ftfeon in biefem Safete beauftragt feat. S^ $°lge
biefeö Sef*luffeö feot boö SRilitätbepattement biefeö

Steglement üerf*iebenen fantonalen SRilitärüerwal*

hingen, alö benen ber Cantone Suri*, Slatgou, ©t.
©ollen, Sem nnb SBoabt, befeufö feiner Slnwenbung

in ben no* im Saufe biefeö 3afeteö abgufeattenben

3tettutenf*ulen gngefonbt. ©eftglei(feen witb biefeö

Steglement au* in bet Offtgiet«* unb Offigier«*

Stfpitontenf*ule gu ©olotfeurn uttb in ben Stttittettc*

uub ©*atff*ü^entefrutenf*ulen angewenbet wetben.

— Sin bie ©tette beö ettronften Hettn Obetft

Soutgeoiö wutbe Hett Obetft ©englet gum 3n=

fpeftor bet Stfpirontenfdute in ©olotfeurn uub Hett

Obetft Slubert alö Commiffät füt no* biefen fetbft
üotgunefemenbe ua*ttägli*e ©rengbereinigttngen gwi*

f*en Sefftn nnb «ßtemont beftettt.

— ©ie in bie ©enttalftfeule teifenbeu Offtgiete

follen fünftig im SRoftffab ber eittgetn reifenben Offt=

giere, b. fe. feöfeer alö biö fefct, entf*äbigt wetben. 3
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Haupt vicl mit Pferden abgiebt, und man steigert
Kuust und Kenntnisse, jc mehr man stch ein Studium

aus der Sache macht. Schon cin gewöhnlicher
Reiter und Kenner wird es nicht bloß dabei bewenden

lassen, sich mit seinem Sitze und dcr Führung
zu beschäftigen, cr wird auch nachdenken, welchen Bau,
was für Temperamente und andere Eigenschaften ein

Pferd haben muß, um ciu gutes zu sein; er wird
mit der Zeit dazu kommen ein Pferd beurtheilen zu

lernen, noch ehe ers reitet, d. h. er wird annähernd

beurtheilen können, was er von dieser oder jener

Form zu erwarten hat. Ich habe zwar schon oft
sagen hören, „man brauche die Formenkenntniß eines

Pferdes nicht absolut, man brauche sich nur darauf
zu setzen, so wisse man Alles"; das ist nach meiner
Ansicht eine mangelhafte Kenntniß und große
Täuschung ; wie steht z. B. ein solcher Pferdekenner da,
wenn ihm Auftrag ertheilt wird, sofort eine größere

Anzahl Pferde anzukaufen und es fehlt ihm an der

Zeit alle durch «Reiten" prüfen zu können? Ebenso

ist es im umgekehrten Falle, wer nur nach den Formen

und äußern Eindrücken urtheilt, übergeht manch

tüchtiges Pferd, von dem er, hätte ers geritten statt

nur anzusehen, eine ganz andere Meinung bekommen

haben würde. Fehlerhafte Formen mit Energie
leisten sehr oft weit mehr als schöne Formen ohne Energie.

Jedenfalls ist die Reitkunst die beste Prüfung
für Form und Energie, sie macht dabei ein Pferd
für den Gebrauch angenehmer und kräftiger und

verschafft eine genaue Kenntniß des äußern und des

innern Pferdes; wie will man wissen, was man für
Pferde zu züchten hat, wenn man nicht weiß wie sie

sein müssen, oder was nützen gute Pferde, wenn man
sie nicht zu pflegen und den gehörigen Nutzen nicht

aus ihnen zu ziehen versteht?

Es ist Thatsache, daß die gute Pferdezucht früherer
Zeit von da an in Verfall gerieth als die Reitkunst

abnahm, nnd dürfte fonach nicht bloß theoretisch,
sondern erfahrnngsmäßig feststehen, daß die Beförderung
der Reitkunst ein gutes Mittel ist, dem Lande gute

Pferde zu verschaffen; es bedarf hiezu bei uns gar
nicht so großer Opfer und die Schwierigkeiten sind

nicht fo erheblicher Art, um davor zurückzuschrecken,

zumal sich allenthalben im Volke viel Sinn für die

Reitkunst zeigt; man sehe nur den Andrang zu den

ambulanten Kunstreitergesellschaften und wie diejenigen

besser gefallen, die gut gerittene Pferde vorzeigen,

als die, die nur mit equilibristischen Kunststücken

unterhalten.
Es genügt aber nicht, bloß das allernothwendigst

Notdürftigste für die Hebung eines Betriebes zu

thun, der ein unabweisbares Bedürfniß eines Landes

ist; nicht bloß der Sachverständige, Jedermann kann
es einsehen, daß zu irgend welchem Betriebe vorerst
Kenntnisse und dann Geld gehören und daß je
kostspieliger derselbe ist, um so mehr Kenntnisse
erforderlich find, um großen Verlusten zuvorzukommen!

Ist also der Pferdebedarf ein Landesbedürfniß, gleichviel

ob dieses am Ende durch eigene Zucht oder durch

Ankauf befriedigt wird, so kann wohl nicht leicht zu
viel geschehen für Ausbildung in der Equitation.
Es ist vielleicht in keiner andern Wissenschaft mehr

nothwendig den thcoretischen Unterricht mit der
praktischen Anwcndung Hand in Hand gehen zu lassen,
als bet den Gegenständen der Equitation.

Ich bin, in kurzen Worten zusammengefaßt, der

Meinung, daß, wenn etwas für das Pferdefach
gethan werden soll, man die erste und wesentlichste

Sorge dahin richte, daß es nicht an Mitteln und

Gelegenheit fehle, stch wissenschaftlich in diesem Fache

ausbilden zu können; es gilt dieß ja bei allen

Fächern, warum nicht auch beim Pferdefache? Zur
tüchtigen Ausbildung in Lctztcrm gehören aber auch

Lehranstalten und je vorzüglicher deren Einrichtungen
sind, je höher die Ausbildung getrieben wird, desto

nützlicher werden sie sein, nicht nur für den Einzelnen,

sondern für das ganze Volk, Pferde braucht
das ganze Volk nnd je besser dieselben sind, desto

größern Vorthcil bringen sie; ein Pferd, kräftig,
wohlgebaut mit gutem Charakter, welches für die höhere

Reitkunst sich eignet, paßt ohne Zweifel für die große

Mehrzahl der Pferdebedürftigen, für den Landmann

sowohl als für den Kavallerie-Offizier, diese Pferde
aber verschafft einem Lande nicht einzig das Geld,
sondern mchr noch die Wissenschaft und diese kann

nirgends besser auf die wünschbare Stnfe getrieben

werden, als eben in einem praktisch angelegten Equt-
tations-Jnstitut.

Möge der dahcrige in der eidg. Offiziersversammlung

gestellte Antrag recht bald znr Ausführung
kommen. Kl.

Militärische Umschau in den Kantonen.

Angst 1862.

Bundesftadt. Man weiß, daß die Bundesversammlung

den Bundesrath mit der provisorischen

Anwendung des Reglementcs für den innern Dicnst

schon in diesem Jahre beauftragt hat. In Folge

dieses Beschlusses hat das Militärdepartement dieses

Reglement verschiedenen kantonalen Militärverwaltungen,

als deneu der Kantone Zürich, Aargau, St.
Gallen, Bern und Waadt, behufs seiner Anwendung

in den noch im Laufe dieses Jahres abzuhaltenden

Rekrutenschulen zugesandt. Deßgleichen wird dieses

Reglement auch in der Offiziers- und Offiziers-
Aspirantenschule zu Solothurn und in den Artilleric-
und Scharfschützenrekrutenschulen angewendet werden.

— An die Stelle des erkrankten Herrn Oberst

Bourgeois wurde Herr Oberst Denzler zum

Inspektor der Aspiranten schule in Solothurn und Herr

Oberst Aubert als Kommissär für noch diesen Herbst

vorzunehmende nachträgliche Grenzbereinigungen
zwischen Tessin und Piémont bestellt.

— Die in die Centralschule reisenden Ofsiziere

sollen künftig im Maßstab der einzeln reisenden Offiziere,

d. h. höher als bis jetzt, entschädigt werden. H
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— ©em im ©ienfte bet ©ibgenoffenf*oft etftanf*
ten Slrtittetieinfftuftot Senno Wittben gu einet Sobe*

tut gt. 100 geftfeenft unb bem but* einen gefffeof*

fenen Sabffod in Sfeun süetwunbeten Slppengetterfol*
baten Sfeörig gr. 50.

— ©egen ©nbe beö SRonotö waten bie ^>exxen

Oberff gogliarbi, SRajot Ston*in unb bc Sattiete
im Saget Don ©fealon«.

3uridj. ©ie ©tofttotfeötommiffton für ben Wi=
litärpflt*terfafc beantragt: «ßetfonalabgaben
10, 7 unb 4 gt. für Stu«gug, Steferoe unb Sanb*

wefer (regierungötättjli*et ©ntwurf 8, 6 uttb 4 gr.)
SRatimum bei «ßfti*tetfa$e« Dom Setmögen ic. gt.
400, 300 unb 200 na* ben oetftfetebenen SRiligftaf*
fett, ©abei witb bei fötpetli* obet geiftig ©efete**
lieben, wel*e auö biefem ©tunbe Sti*tö etmetfeen

fönnen, bie «ßetfonalabgabe gang geffti*en unb foli
bai eigene obet etböonwottf*oftli*c Setmögen bet*

felfeen etft oon gt. 20,000 att, bei @ebte*en, bie

nicbt abfolut unfäfeig gum ©twetb mo*en, abet ben=

fetben bo* etfeebli* bef*tänfen, etft "oon gt. 10,000
an oetfteuett wetben. — Son bem Steinertrag bei

5Rifitärpffi*terfa^eö follen fäfetli* 10 % in einen

fantonalen Sßenfionöfonb faüen unb oom
©toften «Jtatfee in Ctiegögeiten obet wenn ber grò*
ftete Sljeit bei Slu«guge« langete Seit unter ben

SBaffen ftefet (langete ©tengbefe^ungen) bet SRlli*

tätpffi*tetfa& na* Umftänben gut Untetffüfcung oon

Setftüppclten, Hinterloffenen unb ©efattenen, unb

»ou gamilien bütftiget, im ©ienfte ffefeenbet ©ol*
boten oetmenbet wetben.

— ©inem jungen unb armen SRili^en ber feieftgen

Slrtilletie=3teftutenf*nle, Wetcfeet wegen einem Sein=

bm* in ben ©pital geftra*t werben muftte, feaben

feine Cameraben einen Sageöfolb oon gr. 80 ge*

f*enft.
— SB. Stüftow gibt ein neueö SBetf feetouö, bai

tjeftweife erfcbeint unb ben Sitel füfett: SRititätiftfee
Stattet füt bai Solf. ©ö ift beftimmt ben ffefeenben

Sltmeen in ifetet jetzigen ©eftalt gu Selbe gu gefeen.

©et Sßtofpeftu« gibt ben S^ed bet Slättet im Stä*

feetn alfo att: „©ie grage bet militärifeben Organi*
fation ber ©taaten witb immet mefer gu einer Se*

benöftoge. ©oft bie gegenwärtigen Heet;eöeinti*tun=

gen nidjt fottbeftefeen fönnen ofene ben Stttin beö

Solföwofelffanbeö, ofene bie beftänbige Sebtofeung bet

SoIf«fteifeeit, iff fo giemli* allgemein anerfannt.
Unb benno*: wo eö gunt ernften Campfe um biefe

©ütet fommen fotl, ftefet man meiff eben biefe oet*
betbli*en Heeteöeinti*tttngeti minbeffenö olö ein

notfewenbigeö Uebel begeid)uen — nnb feinnetjmen.

SRongetfeofte Cenntnift bet ©o*lagc ttägt baton
wofel bie Hauptfdmlb. ©ol*em SRongel aogufeelfen,

ftnb biefe Slättet beftimmt. ©ie ftnb an bai gouge
Solf obteffttt, ba boö gonge Solf bei bet Slngelegen*
tjeit aufö H$*fte inteteffttt ift unb ba bie ^Regelte*

tation bet Heereöeinti*tuugett, wenn fte eine tjeit*
bringenbe fein foil, Dorn gangen Solfe auögefeen muft."
Screitö beftfeäftigt ft* ein Sfeeil ber beutfefeen «ßteffe
mit bem SBerf, oon betn boö etfte Heft etfffefenen iff.

SBern. Ueber bo« eibg. Offigter«feff wer*
ben unfere Cametaben wofet faum eine Seftfeteifeung

oon un« beonfpru*en. ©ie Sfeeitnofeme btx Offtgiete

wax tint fo gtofte, bie petiobif*e «ßteffe tjat
bai geff fo in alle ©était« oetfolgt unb befpto*en,
baft wit taum ttwai gu fagen wäftten, wo« unfete
Sefer ni*t f*on gefetjen ober gefeört feätten. ©age*

gen feat bie SRilitätgeitnng beteit« begonnen, einige

Setro*tungen an gewiffe ©tf*einungen beim testen

gefte angufnüpfen unb ifete 3lnff*ten über fünftige
praftif*ete nnb mititätif*etc Otganifation biefet

gefte mitgutfeeilen. — ©a« «ßtotofott ber Seteinö*

Serfeanblungen wirb f. S- in biefen Slattern Sluf*
nafeme ftnben.

— ©ie Stegietung oon Setn unb octf*iebene «#tt*
oaten feätten ft* tjeftig botübet bettogt, boft butefe bie

©*teftübungen bet Slttilletie ©*ule in
Stjun bie ©emeinbe Sfeieta*etn gefäfetbet wotbe«
fei. ©ie oetlangten eine Stüge gegenübet bem ©*ut--
fommonbanten. ©er Sunbeörotfe feat feietauf eine

genaue Untctfu*ung oetanffoltet, worauö ft* ergibt,
boft aUerbingö einige ©efffeoffe oon SBfeitwortfefanotten
itt bai ©orf Sfeiera*em famen, baft bet ©*ulfom*
manbont jebo* gut Setfeütung oon Unglüd bie ©*et*
ben gang nafee an ben S-etwall featte ftetten laffen
unb baft übetfeattpt bie Seti*te feö*ff übetttieben

gewefen ffnb. ©et Stegietung oon Setn unb ben

übrigen Sefcfewctbefüfetetn wttibe beöfealb etwiebett,
bet Commanbant habt otte Sorftd)t beobachtet, fein*

gegen tüfeten bie Uebelftänbe üon bet SRongelfeaftig*
feit beö ©*teftplafceö feet; infofem biefet nicbt be*

gegnet wetben tonne, fo wetbe bet Sunbeötatfe ge*

nötfeigt fein, bie 3lttitterief*ule tfeeilweife Don Sfeun

wegguoetlegen.

— Stuf ben 31. Sluguff oetanffolteten bie Sot*
ffänbe bet gelbf*ü$engefetlf*aften ber Sa*
ta il tone Str. 37 uttb 43 einen gemeinfamen Sluö*

motf* na* SBeinftegen, Utfenfea*, Cäfetötjauö unb

3tütf*elcn.
— ©et tfiffotiftfee Setein oon Setn beabft*tigt,

ben Ott hti Stettened, mo 1798 bie Semet fteg*

tei* gegen bie gtangofen gefampft, but* ein ©enf*
mal ouögugei*nen.

©et Ott, wo 135 feemifdje Ctieget in einem ge*
meinfomen ©tabe tufeen, iff but* fein äufteteö Sei*
efeen üon bet Umgebung untetf*feben. ©iefe ge=

weifete ©tätte oot funftiget ©ntwcifenng gu febü^cn,

war gttnä*ff Slufgobe beö Sereitteö; bo* foli baö

©iegeöbenfmal ntefet feiet erti*tet wetben, weil ber

«piai gang oetftedt in walbiger Umgebung liegt, ©r
fott nur but* einen ©teinblod mit einem einfa*en
eifernen Cteug begei*net, wäfetenb baö Hauptbenf*
mal auf einer weitfein ff*tfearen Slnfeöfee, an bet

©teile, wo bie Setnet ifete Sattetien aufgepffangt

feätten, etti*tet wütbe. Stod) ben beteitö angefet*

tigten Segnungen witb eö in einem 30' feofeen Obe*

tiöfen ouö 3utafalf beftefeen. ©et Sftbfeouet, Hr.
©otet oon Soben, feot ft* anerboten, beffen Saft«
unentgelbli* mit feiftorif*eu Stetief« gu f*müden.

Sugertt. ©er Sau bet neuen Cafetne f*reitet
raf* ootwättö. Sut ©eptembet foil bie „Slufri*tl"
fein.

— Stm 13. Sluguff wutbe bo« Stn«güger=Sotoitton
Str. 13, ba btx eibgen. 3'tfpeftot niefet eingettoffen,

*
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— Dem im Dienste der Eidgenossenschaft erkrankten

Artillerieinstruktor Jenny wurden zu einer Badekur

Fr. 100 geschenkt und dem durch einen geschossenen

Ladstock in Thun ^verwundeten Appenzellersol-
daten Thörig Fr. 50.

— Gegen Ende des Monats waren die Herren
Oberst Fogliardi, Major Tronchin und de Balliere
im Lager von Chalons.

Zürich. Die Großrathskommisston für den

Militärpflichtersatz beantragt: Personalabgaben
10, 7 und 4 Fr. für Auszug, Reserve und Landwehr

(regierungsräthlicher Entwurf 8, 6 und 4 Fr.)
Maximum des Pflichtersatzes vom Vermögen:c. Fr.
400, 300 und 200 nach den verschiedenen Milizklassen.

Dabei wird bei körperlich oder geistig Gebrechlichen,

welche aus diesem Grunde Nichts erwerben

können, die Personalabgabe ganz gestrichen und soll
das eigene oder erbsanwartschaftliche Vermögen
derselben erst von Fr. 20,000 an, bei Gebrechen, die

nicht absolut unfähig zum Erwerb machen, aber
denselben doch erheblich beschränken, erst von Fr. 10,000
an versteuert werden. — Von dem Reinertrag des

Militärpflichtersatzes sollen jährlich 10 °/g in einen

kantonalen Pensionsfond fallen und vom
Großen Rathe in Kriegszeiten oder wenn der größere

Theil des Auszuges längere Zcit unter den

Waffen steht (längere Grenzbesetzungen) dcr

Militärpflichtersatz nach Umständen zur Unterstützung von
Verkrüppelten, Hinterlassenen und Gefallenen, und

von Familien dürftiger, im Dienste stehender
Soldaten verwendet werden.

— Einem jungen und armen Milizen der hiesigen

Artillerie-Rekrutenschule, welcher wegen einem Beinbruch

in den Spital gebracht werden mußte, haben

seine Kameraden cincn Tagessold von Fr. 80
geschenkt.

— W. Rüstow gibt ein neues Werk heraus, das

heftweise erscheint und den Titel führt: Militärische
Blätter für das Volk. Es ist bestimmt den stehenden

Armeen in ihrer jetzigen Gestalt zu Leibe zu gehen.

Der Prospektus gibt den Zweck der Blätter im
Nähern also an: „Die Frage der militärischen Organisation

der Staaten wird immer mehr zu einer

Lebensfrage. Daß die gegenwärtigen Heereseinrichtungen

nicht fortbestehen können ohne den Ruin des

Volkswohlstandes, ohne die beständige Bedrohung der

Volksfreiheit, ist so ziemlich allgemein anerkannt.

Und dennoch: wo es zum ernsten Kampfe um diefe

Güter kommen soll, sieht man meist eben diese

verderblichen Heercseinrichtungen mindestens als ein

nothwendiges Uebel bezeichnen — und hinnehmen.

Mangelhafte Kenntniß der Sachlage trägt daran
wohl die Hauptschuld. Solchem Mangel abzuhelfen,
sind diese Blätter bestimmt. Sie sind an das ganze
Volk adressirt, da das ganze Volk bei der Angelegenheit

aufs Höchste intcressirt ist und da die Regeneration

der Heereseinrichtungen, wenn sie eine

heilbringende sein soll, vom ganzen Volke ausgehen muß."
Bereits beschäftigt sich cin Theil der dentschen Presse
mit dem Werk, von dem das erste Heft erschienen ist.

Bern. Ueber das eidg. Offiziersfest werden

unsere Kameraden wohl kaum cine Beschreibung

von uns beanspruchen. Die Theilnahme der Offi.^
ziere war eine so große, die periodische Presse hat
das Fest so in alle Details verfolgt und besprochen,

daß wir kaum etwas zu sagen wüßten, was unsere

Leser nicht schon gesehen oder gehört hätten. Dagegen

hat die Militärzeitung bereits begonnen, einige

Betrachtungen an gewisse Erscheinungen beim letzten

Feste anzuknüpfen und ihre Ansichten über künftige

praktischere und militärischere Organisation dieser

Feste mitzutheilen. — Das Protokoll der Vereins-

Verhandlungen wird s. Z. in diesen Blättern
Aufnahme sinden.

— Die Regierung von Bern und verschiedene

Privaten hatten sich heftig darüber beklagt, daß durch die

Schießübungen der Artillerie-Schule in
Thun die Gemeinde Thierachern gefährdet worden
sei. Sie verlangten eine Rüge gegenüber dem

Schulkommandanten. Der Bundcsrath hat hierauf eine

genaue Untersuchung veranstaltet, woraus sich ergibt,
daß allerdings einige Geschosse von Whitworthkanonen
in das Dorf Thierachern kamen, daß der Schulkommandant

jedoch zur Verhütung von Unglück die Scheiben

ganz nahe an den Zielwall hatte stellen lassen

und daß überhaupt die Berichte höchst übertrieben

gewesen sind. Der Regierung von Bern und den

übrigen Beschwerdeführern wurde deshalb erwiedert,
der Kommandant habe alle Vorsicht beobachtet,

hingegen rühren die Ucbelstände von der Mangelhaftigkeit
des Schießplatzes her; insofern dieser nicht

begegnet werden könne, so werde der Bnndesrath
genöthigt sein, die Artillerieschule theilweise von Thun
wegzuverlegen.

— Auf den 31. August veranstalteten die

Vorstände der Feldschützengesellschaften der

Bataillone Nr. 37 und 43 einen gemeinsamen
Ausmarsch nach Weinstegen, Ursenhach, Käsershaus und

Rütschelen.

— Der historische Verein von Bern beabsichtigt,
den Ort bei Nen en eck, wo 1798 die Berner
siegreich gegen die Franzosen gekämpft, durch ein Denkmal

auszuzeichnen.

Der Ort, wo 135 bernische Krieger in einem

gemeinsamen Grabe ruhen, ist durch kein änßeres Zeichen

von der Umgebung unterschieden. Diese

geweihte Stätte vor künftiger Entweihung zu schützen,

war zunächst Aufgabe des Vereines; doch soll das

Siegesdenkmal nicht hier errichtet werden, weil dcr

Platz ganz versteckt in waldiger Umgebung liegt. Er
soll nur durch einen Steinblock mit einem einfachen

eisernen Kreuz bezeichnet, während das Hauptdenkmal

auf einer weithin sichtbaren Anhöhe, an dcr

Stcllc, wo die Berner ihre Batterien aufgepflanzt

hatten, errichtet würde. Nach den bereits angefertigten

Zeichnungen wird es in einem 30' hohen

Obelisken aus Jurakalk bestehen. Der Bildhauer, Hr.
Dorer von Baden, hat sich anerboten, dessen BasiS

unentgeldlich mit historischen Reliefs zu schmücken.

Luzern. Der Bau dcr neuen Kaserne schreitet

rasch vorwärts. Im September soll die „Aufrichti"
sein.

— Am 13. August wurde das Auszüger-Bataillon
Nr. 13, da der eidgen. Inspektor nicht eingetroffen,
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oom feieftgen SRilitorbireftor infpigitt unb bonn eut*

laffen. — Slm 17. began« ber 2Biebetfeolung«fut«
bc« Sataitton« Stt. 33.

— Slm 29. iff bte Stu«güget=©tagonerfompagnie
Str. 20 gu einem 8tägigen 3Bicberfeolung«furfe auf
Çieftgem SBaffenplafce eingerüdt. SBäfetenb bemfelben

(am 4. ©ept.) witb au* bic 3tefctoe=©tagonetfom=

pagnie Stt. 27 no* eintteffen, um bann gemein*

f*aftli* mit bet etftetn bie eibgenöfftfffee 3ufpettioit
unter ^vn. eibgen. Obetff Han« Ott au« Stiri* gu

befteben. Commanbant bei Ruxfei iff Hr. eibgen.

Obetff ron Sinben. — Sagö batauf wutbe boö Sa*
tattton Stt. 33 (SBibmet) but* H™, etbgen. Obetff
SR. Setter, 3nfpeftor bei III. f*weig. SRilitärfreifeö,
infpigitt. ©emfetben witb ba« Sataitton Stt. 57

(©*iffmann) au« bem SRititätbegitfe SBiflifau fol*
gen, beffen Cabteö om 9. ©ept. eintüden.

— 3tt Slttetfennung bet Stvedmäftigfeit, ben Un*
tetinfftuftoten an ber 3Rtlitätf*ule ben Offtgietögrob
gu ettfeeilen unb ba bie, gegenwättig ongeffellten bie

nötfeigen gäfeigfeiten, Cenntniffe unb ©igenf*often
feiefüt beft^en, feat bet Stegierungötatfe auf Stnttog
be« SRttitärbepattement« mefetete bi«feetige Slbjutan*
ten ol« II. Untettieutenant« bet 3nfantetie bteoetitt.

— ©cr Sotffanb be« lugemettftfeen Cantonal*
Offigict«octeinö feat befebtoffen, bie Setfamm*
lung beö Setein« auf ©onntag ben 7. ©eptembet

na* ©iftton gu oetanffalten. ©ö iff bieft au* na*
mentii* in ©ntfpte*ung eineö ©efu*eö beö Slmtö*

f*ü|entatljeö gef*efecn, bet auf 7., 8., 9. unb 10.

©ept. boö Slmt«f*ieftcn anfeète, wel*cö bie gelb*
f*üfcengefellf*aft „Seil" in ©iftfon biefeö 3afer übet*

nommen feot. ©et Sotffanb feat Stamenö ber Offt*
gierögefeflfffeaft eine entfpte*enbe ©fetengabe beftimmt.

— gut boö 3Binfeltieb ©enfmal ffnb na*
bem legten oom ©pegiol*©omite bei f*weig Cunff*
oeteinö feetauögegebenen Setgei*nift hii gum 20. SRai

abfein gt. 28,332. 93 geffeuett wotben.

^djmJtô. S^f-ben bem SRilitätbepattement unb
bem ©emeinbetattj oon ©*Wög witb untettjanbelt
über Stäumung beö Sßulüertfeutmö auf ber SBcibfeuob

bei ©*wog unb ©rffettung eine« neuen «#uloerma=

gogin« ouf SBintet«tieb. ©ie Stegietung feot ff* bagu

beteit etflätt unb ber ©emeinbetattj Sauplafc unb

Holg unentgettli* in Sttt«ft*t gefteüt.

©taruè. ©ang gelungener Serlouf bei Serfu*e«,
ba« Sataitton Str. 73 wäferenb feine« SBieberfeolung«*

futfeö ftatt bei ben Sütgetn cingttquattieren, ouf
„Bad" im Saget gu fealten uttb gu üben. Seftie*
bigenbe« Stefuttat ber Snfpeftion bur* Obetff ®on=

genba*. ©o* tügte et, e« fefele beim Sataitton no*
bic wünf*bate Stufee im ©lieb unb but*gteifenbe
«Jteinti*fett. — ©ie Steuc ©tarnet Seitung, beten

einläftli*c Seti*te übet bottige« SBcfetwefen einen

watmen gteunb beöfelben etfennen toffen, feufgt bo*
Slngeft*tö bet öftetn SBfebetfeolungöfutfe oon 3u=
fantetie unb ©*atff*û$en, in Sluögug unb Steferoe:

w©a« 3afer 1862 iff ein unbotmfeetgigeö SRilitätjafet
für unfer tteineö, mit ©*ulben bebedteö Heimwefen."
SBit fügen feier einfa* bei, boft biefe Clagç gegen*
über ben gorberungen beö ©efebeo bur*auö unbe*

redjtigt iff.

Freiburg, ©er SRilig=3nfpettor beö Cantonö,
Herr Obetff Steonolb, featte baö Ungtüd, al« et gum
Sefu* be« Offtgietöfefte« in Satli«wil bie ©ifenfeafen

befteigen wollte, gu foüen unb ben Stmt gu bte*en.

©ototjmw. Sluf eine Slntegnng bet feieftgen Ste*

gietung fat bet Sunbe«tatfe befebtoffen, baft bei ben

3tefetDe=CaDflttetiefompagnien, bie gu ben Uebungen
einberufen werben, ©olb unb Serpftegung fowofel für
bie ©inrüdungötage wie fût bie Uebnngötagc but*
bie ©ibgenoffenfffeaft begafelt unb jeweilen an* bic

Stbfffeafcungen bet Sßferbe ootgenommen metben follen.

— ©ie Dom ©emeinbetattj in ©a*en ber ©t=
bouung einer Steitfcfeule ntebergefefctc Commiffton feot

al« ©rpetten gu feerattjen befebtoffen bie ïpSp. Ober*
ffen Spani Ott, SBolf unb Obetfflieut. gomato.

— ©et tantonale Offtgiet«oetein feot feine Safete«*

oetfommlung auf ben 14. ©ept. in« Sab Ctiegffet*
ten angefefct.

— 3lfpiranten ©*ulc nnb beren Stu«=

marf*. ©ie gweite 3nfattterie=3lfpirottten*©*nle
iff am 4., 5. unb 6. ©ept. oon Hettn Obetff ©eng*

let infpigitt Wotben; bet Snfpeftion wofenten au*
ber ©feef bei eibg. SRilitärbepartement«, Herr Sun*
be«rottj gornerob, unb bie Spexxen ©taat«rotfe ©eres

fole uttb Oberff Seitton au« ber SBaabt bei. ©ie

Snfpettion ergab ein günftige« Stefultat. ©ie ©*ute
gäfelte in iferem tjö*ffen Seftanb 160 Söglinge au«

ben Cantonen Sern, Sugern, Uri, ©*mog, Unter*

walben, ©latuö, Sug, gteiburg, ©olotfeurn, Safel,
©toubünben, Slargau, Sfeurgau, Sefftn, SBaabt,

«EBolli«, Steuenbutg unb ©enf.

Som 30. Sluguff bi« gum 1. ©ept., wäfetenb btei

Sagen, machte bie ©*ute einen wofelgelttngenen Sltt«*

fing im' 3ura, ben erffen Sag mit bet ©ifenfeafen bi«

Siel unb oon bott but* ba« witbe ©eftlee ber Steu*

cbenette na* Seflelatt; ba« bortige gewaltige Clofter*
gebäube war — ©anf ber eblen ®aftfreunbf*oft bei

Seftfcer«, Herrn SRonnin oon ©tjaur=be*gonb« —
bo« Stadstquartiet bet jungen Ctieger. Slm gweiten

Sag würbe bie witb romantiffbe ©*lu*t ber $i*
efeour burdjgoqen bi« Unteroittier unb oon bort wie*

ber gutüd übet ben Setg na* SRünfter marf*irt.
Son SRünfter ging« noefe ©än«btunnen iti« Siöuaf.
Slm britten Sag wutbe bet SBeiftenftein etftiegen unb

ba btoben auf unbefonnte ©iffongen gef*offen. Slbenb«

fefette bie ©*ule wofelbetjalten, wenn au* giemli*
ctmübet, na* ©olotfeurn gurücf.

Sm 3afer 1862 feaben fomit in beiben Curfen circa

240 Offigiere unb Slfpiranten ben eibgen. Untcrri*t
gen offen — feit 1860 im ©angen bei 600 obet etwa

bet fünfte Sfeeil bei Offigiet«fotp« ber Snfanterie.

SSafel. rßatriotif*e unb wofetgelungene geier be«

3afere«tage« ber ©*lo*t oon ©t. 3afob (26. Slug.)

SSafetlanb. Slm 3. Slug. 3ofete«oetfammlung bei

fantonalen Offtgiet«üetein« in ©iffa*.

©$affljaufen. Son 21. bi« 28. ©ept. in Steun*

fit* grofter Coüollerie SBieberfeolung«fur«
oon 6 Compagnien unter bem Commanbo oon Obetft

Ott.
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vom hiesigen Militärdirektor inspizirt und baun
entlassen. — Am 17. begann der Wiederholungskurs
des Bataillons Nr. 33.

— Am 29. ist die Auszüger-Dragonerkompagnie
Nr. 20 zu einem 8tägigen Wiederholungskurse auf
hiesigem Waffenplatze eingerückt. ZPährcnd demselben

(am 4. Sept.) wird auch die Rescrve-Dragonerkom-

pagnie Nr. 27 noch eintreffen, um dann

gemeinschaftlich mit der erstern die eidgenössische Inspektion

unter Hrn. eidgcn. Oberst Hans Ott aus Zürich zu

bestehen. Kommandant des Kurses ist Hr. eidgen.

Oberst von Linden. — Tags darauf wurde das

Bataillon Nr. 33 (Widmer) durch Hrn. eidgen. Oberst

M. Letter, Inspektor des III. schweiz. Mitttärkreises,
inspizirt. Demselben wird das Bataillon Nr. 57

(Schiffmann) aus dem Militärbezirke Willisau
folgen, dessen Kadres am 9. Sept. einrücken.

— In Anerkennung der Zweckmäßigkeit, den

Unterinstruktoren an der Militärschule den Ofsiziersgrad

zu ertheilen und da die gegenwärtig angestellten die

nöthigen Fähigkeiten, Kenntnisse und Eigenschaften

hiefür besitzen, hat der Regterungsrath auf Antrag
des Militärdepartements mehrere bisherige Adjutanten

als II. Unterlieutenants der Infanterie brevetirt.

— Dcr Vorstand des luzernerischen Kan tonal-
Offiziersvereins hat beschlossen, die Versammlung

des Vereins auf Sonntag den 7. September
nach Gisikon zu veranstalten. Es ist dieß auch

namentlich iu Entsprechung eines Gesuches des

Amtsschützenrathes geschehen, der auf 7., 8., 9. und 10.

Sept. das Amtsschießen ansetzte, welches die Feld-
schützengeseUschaft „Tell" in Gisikon dieses Jahr
übernommen hat. Der Vorstand hat Namens der

Ofsiziersgesellschaft eine entsprechende Ehrengabe bestimmt.

— Für das Winkelried-Dcnkmal sind nach

dem letzten vom Spezial-Comite des schweiz

Kunstvereins herausgegebenen Verzeichniß bis znm 20. Mai
abhin Fr. 28,332. 93 gesteuert worden.

Schwyz. Zwischen dem Militärdepartement und
dem Gemeinderath von Schwyz wird unterhandelt
über Räumung des Pulverthurms auf der Wcidhuob
bei Schwyz und Erstellung eines neuen Pulvermagazins

auf Wintersried. Die Regierung hat sich dazu
bereit erklärt und der Gemeinderath Bauplatz und

Holz unentgeltlich in Aussicht gestellt.

Glarus. Ganz gelungener Verlauf des Versuches,
das Bataillon Nr. 73 während seines Wiederholungskurses

statt bei den Bürgern einzuquartieren, auf
„Sack" im Lager zu halten uud zu üben.

Befriedigendes Resultat der Inspektion durch Oberst Gon-
zenbach. Doch rügte er, es fehle beim Bataillon noch

die wünschbare Ruhe im Glied und durchgreifende
Reinlichkeit. — Die Neue Glarner Zeitung, deren

einläßliche Berichte über dortiges Wehrwesen einen

warmen Freund desselben erkennen lassen, seufzt doch

Angesichts der öfter« Wiederholungskurse von
Infanterie und Scharfschützen, in Auszug und Reserve:

«Das Jahr 1862 ist ein unbarmherziges Militärjahr
für unser kleines, mit Schulden bedecktcs Heimwesen."

Wir fügen hier einfach bei, daß diese Klag? gegenüber

den Forderungen des Gesetzes durchaus
unberechtigt tst.

Freiburg. Der Miliz-Inspektor des Kantons,
Herr Oberst Reynold, hatte das Unglück, als er zum
Besuch des Ofsiziersfestes in Balliswil die Eisenbahn
besteigen wollte, zu fallen und den Arm zu brechen.

Solothurn. Auf eine Anregung der hiesigen

Regierung hat der BundeSrath beschlossen, daß bei den

Reserve-Kavalleriekompagnien, die zu den Uebungen
einberufen werden, Sold und Verpflegung fowohl für
die Etnrückungstage wie für die Uebungstage durch
die Eidgenossenschaft bezahlt und jeweilen auch die

Abschatzungen der Pferde vorgenommen werden sollen.

— Die vom Gemetnderath in Sachen der

Erbauung ciner Reitschule niedergesetzte Kommission hat
als Experten zu berathen beschlossen die HH. Obersten

Hans Ott, Wolf und Oberstlieut. Fornaro.

— Der kantonale Ofsiziersverein hat seine

Jahresversammlung auf den 14. Sept. ins Bad Kriegstetten

angesetzt.

— Aspiranten-Schule und deren
Ausmarsch. Die zweite Jnfanterie-Aspiranten-Schule
ist am 4., 5. und 6. Sept. von Herrn Oberst Denzler

inspizirt worden; der Inspektion wohnten auch

der Chef des eidg. Militärdepartcments, Herr
Bundesrath Fornerod, und die Herren Staatsrath Ceresole

und Oberst Veillon aus der Waadt bei. Die

Inspektion ergab ein günstiges Resultat. Dw Schule

zählte in ihrem höchsten Bestand 160 Zöglinge auS

den Kantonen Bern, Luzern, Uri, Schwyz,
Unterwalden, Glarus, Zug, Freiburg, Solothurn, Basel,

Graubünden, Aargau, Thurgau, Tessin, Waadt,
Wallis, Neuenburg und Genf.

Vom 30. August bis zum 1. Sept., während drei

Tagen, machte^ die Schule einen wohlgelnngenen Ausflug

im Jura, den ersten Tag mit der Eisenhahn bis

Biel und von dort durch das wilde Defilee der Reu-

chenette nach Bellelay; das dortige gewaltige Klostergebäude

war — Dank der edlen Gastfreundschaft des

Besitzers, Herrn Monnin von Chanx-de-Fonds —
das Nachtquartier der jungen Krieger. Am zweiten

Tag wurde die wild romantische Schlucht der

Pichour durchzogen bis Untervillier und von dort wieder

zurück über den Berg nach Münster marschirt.

Von Münster gings nach Gänsbrunnen ins Bivuak.
Am dritten Tag wurde der Weißenstein erstiegen und

da droben auf unbekannte Distanzen geschossen. Abends

kehrte die Schule wohlbehalten, wenn auch ziemlich

ermüdet, nach Solothurn zurück.

Im Jahr 1862 haben somit in beiden Kursen circa

240 Offiziere und Aspiranten den eidgen. Unterricht

genossen — seit 1860 im Ganzen bei 600 oder etwa

der fünfte Theil des Offizierskorps der Infanterie.

Basel. Patriotische und wohlgelungene Feier des

Jahrestages der Schlacht von St. Jakob (26. Aug.)

Baselland. Am 3. Aug. Jahresversammlung des

kantonalen Offiziersvereins in Sissach.

Schaffhausen. Von 21. bis 28. Sept. in Neunkirch

großer Kavallerie-Wiederholungskurs
von 6 Kompagnien unter dem Kommando von Oberst

Ott.
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SlppenjeU. ©ic neue Caferne in Heti«au (Stunb* |
f*ou SRonat Suli) tommt auf gr. 317,000 gu ffe*
feen, wobei ba« notljwenbige SRobitiar ni*t cinge*

re*net iff.
©t. ©alien. Sob be« Hetrn Oberften Rnfa, ftü*

feer 3Rtlitär=3nfpeftor beò Canton«.

— ©ie Stegtemng oon ©t. ©alien will biefe« 3afer
einen Sruppengufammengug oon mefeteten 3nfanterie=
bataittonen ma*en unb feat ben Sitttbe«tatfe crfn*t,
baft er bie SReferfoften auf eibgenöfftftfee 9te*nung
'übemetjmen mö*tc. ©oö Slnfit*en würbe abgelefent,
ba bie Sunbeöoerfommlung feiefüt feinen Ctebft bc*

Witttgt feot unb ofeneljin eine Untetftüfcung ft* feö*=
ften« für einen Sruppengufammengug mit mefeteten

SBaffengattungen te*tfettigen liefte.

— 3u einem unb bemfelben Sataitton (Stt. 31)
ftnben ff* gtei*gettig fünf Stübet eingetfeeilt.

©raubünben. Slm 24. oerfammelten ft* bie gur

militätif*en 3tetogno«girung an ber füb*
öftli*en ©renge unter Obetff ©*watg beorbetten

©taböofpgiete in Stagafc. Stm SRontag war gemein*
fame Stefognoögitung bet Sugienfteig, oon bo tüdte
bic ©ioifton in btet Colonnen üon bet Opetotionö*
bafii — Stfeeintfeol unb Stagofc biö Stei*euau — oor,
um boö Unter*©ngabin, boö SRünftetttjal unb bai
«ßuftfetaü gu belegen ; bie etfte Colonne (te*tet glü*
gel) unterm Commanbo bei Oberftlieut. ©*etet
bur* ©tjurwolben, boö Sllbula=Sfeat unb übet ben

Sßaft gleicben Stamen« in ba« Obet=©ngabin, oon
bo über ben Semino in« «$uf*tao, bie gweite Co*
lonne (©ertttttm) untettn Commanbo beö Obetfilfeut.
SRottet but* bai ©*onftgg na* ©oooö, but* baö

©if*ma=Sbal unb über ben ©calettopoft no* ©i=

nuö*et ober Sf*inttuortet (fotg', boft 3ljnen bet

Stome ni*t im Hälfe fteden bleibt!), oon ba übet

ben Ofen in baö SRünfiettfeol ; bie britte Colonne

(linfet gtügel), oon Obetfflieut. gtei befebligt, but*
boö «ßtättigäu übet ben giuria inö Untet=©ngabin.

— Sob bc« eibgen. Oberftlieutenant 3- 2lnb. o.

©pre*er.

— SRontag ben 4. Sing, begann bic gtofte @*arf=
f*ü|enf*ulc auf ber Sugienfteig. ©latnet, ©tau*
bünbnet, Stppcngetter unb ©t. ©attet unter bet Obet*

leitung be« Obetffeti gogliatbi.
— ©toubünben wirb laut Sunbe«bef*luft oom

Safer 1861 tie gange SRittion für fein ©traftenne^
begiefeen, b. fe. an* ben Sllbuta* unb Seminapaft
mit gr. 100,000 bauen.

— H^et ttöpfelt e« and) no* immer füt bai
SBinfeïtiebbenîmal. ©o tjat bai Canton«*
SRilitätfommanbo oon ben ©*ü$eitgefettfdjaften oon

SRaienfetb, Seninö, SRalonö Stt. 1, unb Sitfti gu*
fammen gr. 88 gu angegebenem S^ede ctfealten.

Slargau. Sin bte ©teile bei wegen feiner SBofel

in bie Stegietung gntüdgettetetien $xn. Obetft ©*mib=
lin wutbe gum 3Boffen*ef bet Slttittetie Hert Slt^

titteric=©tobömojot ©mil Stotfeplefc oon Slarau ge*

wäfett.

— „SRetjrete Sürger" regen ft* wieber fût ©ttjal*
tung beö Slttilletie=SBaffettplafce« in Slarau.

©aö ootfeonbene Settain oon ber ©*onge bem Stöft*
tigatten entlang wûtbe genügen, wenn bann ber Stet*
Watt an bic Stare tjinauf oetfefct unb baö gwiftfeen*
liegenbe Sanb ben 3Böf*nauem abgefauft würbe.
©ic ©*wietigfeiten gur ©rlangung einer gwedmäfti*

gen, ft*etn unb gefofetlofen ©*uftlinic füt gegogene

©ef*ü^c in Slotou, ffnb gtöfter al« ftcfe bie „mefetem

Sütget" beuten. Slber unmögli* iff ni*tö.
Sburgau. ©er Canton erfeält feine gegogene

Sierpfünberfeattetie auf ben 16. ©eptember.

— Sn SBeinfclben war am 10. Sluguff ber ttjur*
gaufftfee Offigieröocrcin oerfammelt. ©egenftanb
ber Setijanblungen, refp. Slbtjanblungen unb Stefc*

rate, maten: 1) bie gtage, ob bei Sefteibung unferer
Snfantetie bie but* boö neue eibgenöfft*e Steglement

füt fofultatio erflärte Slermelwefte ou* für ben

©*ulbienff weggeloffen unb bet SBaffentod bem 3n=
fantetiffen attöfeingegeben ober abex untet Seibefeal*

tung bet Stetmelweffe unfet biöfeetige« SRogagini*

mngöfoftem oufte*t etfealten wetben fotte. Sto* ein*

täftli*et ©i«fuffton wutbe befebtoffen, in einet Su=

f*tift an bie guffänbigen Sefeötben ben SBunf* ou«=

gubtüden, e« mö*te in Sutunft au* bei bet 3n»
fanterie bie fomplete Cleibung auöfeingegeben wetben ;
2) ein Sotttog beö Hettn Stttifierie=Obetlieutenont
©toffel übet bie gegogenen ©cftfeüfje, unb 3) ein Se*

ti*t bei Spexxn Commanbant Stübin übet baö lefct*

jäfetige Offigictöfeff in Sugano. Slnwefenb waten
31 SRitgliebet.

^effftt. SU« fttebti*e« Ctieg«fpiet witb in ber

erften ©eptemfeetwo*e ein Cabettenfeff in SRenbrifto

gefeiert- ©ie jungen Stuppen fftömen oon allen

©eiten gufammen. ©en 3. ©ept. tteffen bie ©efun*
batf*ulen oon Slitoto, gaibo, Olioone unb Slqua*

roffa in Sio«ta unb Collegio ein, bort ftfelfeftt ffcb,

bo« Cotp« bc« ©omnaftum an, bann ©toppe no*
Settingona, Slnf*luft bei bortiaen Cotp«; über ben

Sogomaggiote fommen bie oon SRaggio, ©eoto, So*

corno unb Sitte« fongenttitt ff* in Sugano, um om

oietten Sag in SRenbrifto eingutüden; im ©angen
eine junge Strmee oon übet 500. Untetti*t, tfeco*

retif* unb prattif* oon Offtgieren ber Sinie. Com*

manbo beutf*; olle« im ©toi bet Sunbe«otmec.

SBaabt. Som 14. bi« 21. ©ept. witb in Siete
ein SBiebetfeolungöfutö ftattftnben. an wel*em bic

fünf © t a g o n e t fompagnien beö Canton« SBaabt,
bie ©uibenfompagnie Stt. 1 oon Sem unb bie

waabttänbiftfee Satterie Str. 22 tfeeilnefemen wer*
berf. ©ie fünf waabttänbif*en ©ragonerfompagnten
metben oom lt. bi« gum 14. einen Sotbeteitung«*
bienft mo*en unb an lefcterm Sage mit ben ©uiben

unb bet Slttittetie in eibgen. ©ienff tteten. ©ämmt*

li*e Stuppen wetben eine ©ioifton unter bem Obet*
befefete bc« eibg. Obetft Ott oon Süti* bitben. ©cr
Unterri*t wirb befonbet« bie oeteinigten SR a *

nöotc« bet Slttilletie uub Caoalletic gum

Swede feofeen. ©egen bie SRittc bc« Cutfe« wirb
eine gweitägige SRatftfeübung ftattftnben unb wofet*

f*einti* witb bie gange ©ioifton einen gtoften gelb*

matf* bi« na* Saufanne untemetjmen. Slm 21.

©eptembet, al« am eibg. Settag, wirb auf ber ©bene

- 285

Appenzell. Die neue Kaserne in Herisau (Rund- l
schau Monat Juli) kommt auf Fr. 317,000 zu ste-

'

Heu, wobei das nothwendige Mobiliar nicht
eingerechnet ist.

St. Galle«. Tod deS Herrn Obersten Kuhn, früher

Militär-Inspektor des Kantons.

— Die Regierung von St. Gallen will dieses Jahr
einen Truppenzufammenzug von mehreren Jnfanteriebataillonen

machen und hat den Bundesrath ersucht,

daß er die Mehrkosten auf eidgenössische Rechuung
«übernehmen möchte. Das Ansnchen wurde abgelehnt,
da die Bundesversammlung hiefür keinen Kredit
bewilligt hat und ohnehin eine Unterstützung sich höchstens

für einen Truppenzufammenzug mit mehreren

Waffengattungen rechtfertigen ließe.

— In einem und demselben Bataillon (Nr. 31)
finden sich gleichzeitig fünf Brüder eingetheilt.

Graubünden. Am 24. versammelten sich die zur
militärischen Rekognoszirung an der

südöstlichen Grenze unter Oberst Schwarz beorderten

Stabsoffiziere in Ragatz. Am Montag war gemeinsame

Rekognoszirung der Luziensteig, von da rückte

die Diviston in drei Kolonnen von der Operationsbasis

— Rheinthal und Ragatz bis Reichenau — vor,
um das Unter-Engadin, das Münsterthal und das

Puschlav zu besetzen; die erste Kolonne (rechter Flügel)

unterm Kommando des Oberstlieut. Scherer
durch Churwalden, das Albula-Thal und über den

Paß gleichen Namens in das Ober-Engadin, von
da über den Bernina ins Puschlav, die zweite
Kolonne (Centrum) unterm Kommando oes Oberstlieut.
Mollet durch das Schansigg nach Davos, durch das

Dischma-Tbal und über den Scalettapaß nach Ci-
nuschel oder Tschiunuorkel (sorg', daß Ihnen der

Name nicht im Halse stecken bleibt!), von da über

den Ofen in das Münsterthal z die dritte Kolonne

(linker Flügel), von Oberstlieut. Frei befehligt, durch
das Prättigäu über den Fluela ins Unter-Engadin.

— Tod des eidgen. Oberstlieutenant I. And. v.
Sprecher.

— Montag den 4. Aug. begann die große

Scharfschützenschule auf der Luziensteig. Glarner, Grau-
bündner, Appenzeller und St. Galler unter der

Oberleitung des Obersten Fogliardi.

— Graubünden wird laut Bundesbeschluß vom

Jahr 1861 die ganze Mittion für sein Straßennetz

beziehen, d. h. auch den Albula- und Berninapaß
mit Fr. 100,000 bauen.

— Hier tröpfelt es auch noch immer für das

Winkelrieddenkmal. So hat das Kantons-
Militärkommando von den Schützengesellschaften von

Maienfeld, Jenins, Malans Nr. 1, und Zizers
zusammen Fr. 88 zu angegebenem Zwecke erhalten.

Aargau. An die Stelle des wegen seiner Wahl
in die Regierung zurückgetretenen Hrn. Oberst Schmtd-

lin wurde zum Waffenchef der Artillerie Herr
Artillerie-Stabsmajor Emil Rothpletz von Aarau
gewählt.

— „Mehrere Bürger" regen stch wieder für Erhaltung

des Artillerie-Waffenplatzes in Aarau.

Das vorhandene Terrain von dcr Schanze dem Röß-
ligarten entlang würde genügen, wenn dann der Zielwall

an die Aare hinauf versetzt und das zwischenliegende

Land den Wöschnauern abgekauft würde.
Die Schwierigketten zur Erlangung einer zweckmäßigen,

sichern und gefahrlosen Schußlinie für gezogene

Geschütze in Aarau, sind größer als sich die «mehrern

Bürger" denken. Aber unmöglich ist nichts.

Thurgau. Der Kanton erhält seine gezogene

Vierpfünderbatterie auf den 16. September.

— In Weinfelden war am 10. August der thur-
gauische Offiziersverein versammelt. Gegenstand
der Verhandlungen, resp. Abhandlungen und Referate,

waren: 1) die Frage, ob bei Bekleidung unserer

Infanterie die durch das neue eidgenössiche Reglement
für fakultativ erklärte Aermelweste auch für den

Schuldienst weggelassen und der Waffenrock dem

Infanteristen aushingegeben oder aber unter Beibehaltung

der Aermelweste unser bisheriges Magazint-
rungssystem aufrecht erhalten werden solle. Nach
einläßlicher Diskussion wurde beschlossen, in einer
Zuschrift an die zuständigen Behörden den Wunsch

auszudrücken, es möchte in Zukunft auch bei der

Infanterie die komplete Kleidung aushingegeben werden;
2) ein Vortrag des Herrn ArtiUerie-Oberlieutenant
Stoffel über die gezogenen Geschütze, und 3) ein
Bericht des Herrn Kommandant Rüdtn über das

letztjährige Offiziersfest in Lugano. Anwesend waren
31 Mitglieder.

Hessin. Als friedliches Kriegsspiel wird in der

ersten Septemberwoche ein Kadettenfest tn Mendrisio
gefeiert. Die jungen Trnppen strömen von allen

Seiten zusammen. Den 3. Sept. treffen die

Sekundärschulen von Airolo, Faido, Olivone und Aqua-
rossa in Biaska und Pollegio ein, dort schließt sich

das Korps des Gymnasium an, dann Etappe nach

Bellinzona, Anschluß des dortigen Korps; über den

Lagomaggiore kommen die von Maggio, Cevio,
Locarno und Allcs konzentrirt sich in Lugano, um am

vierten Tag in Mendrisio einzurücken; im Ganzen
eine junge Armee von über 500. Unterricht,
theoretisch und praktisch von Offizieren der Linie.
Kommando deutsch; alles im Styl der Bundesarmee.

Waadt. Vom 14. bis 21. Sept. wird in Biöre
ein Wiederholungskurs stattfinden, an welchem die

fünf D r a g o n e r kompagnien des Kantons Waadt,
die Guidenkompagnie Nr. 1 von Bern und die

waadtländische Batterie Nr. 22 theilnehmen werdet.

Die fünf waadtländischen Dragonerkompagnien
werden vom lt. bis zum 14. eincn Vorbereitungsdienst

machen und an letzterm Tage mit den Guiden

und der Artillerie in eidgen. Dienst treten. Sämmtliche

Truppen werden eine Division unter dem

Oberbefehle des eidg. Oberst Ott von Zürich bilden. Der
Unterricht wird besonders die vereinigten
Manövres der Artillerie und Kavallerie zum

Zwecke haben. Gegen die Mitte deS Kurses wird
eine zweitägige Marschübung stattfinden und

wahrscheinlich wird die ganze Division einen großen
Feldmarsch bis nach Lausanne unternehmen. Am 21.

September, als am eidg. Bettag, wird auf der Ebene
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oon Siete ein ©otteö bien ft abgefealten unb am nä*=
ffen Sage witb bte ©ioifton entlaffen werben.

— 3n Saufanne warb untet Seitung beö Hettn
©t. Stiete, SRajot im eibgen. ©anttätöftafe, unb

Hrn. Hauptmann ©t. ©ngelfeatbt ein ©anitätö*
fur« abgefealten, an wet*em 19 Slergte mit Unter*

lieutenontörang unb eine Slngafel Cranfenwättet tfaiU
nafemen.

— ©ie gamilie eine« oon bet ©ibgenoffenftfeaft

penffonttten SBoobtlänbet«, bet mit Htntetlaffung
mefetetet Cinbet geffotben iff, petttionitte um ben

gottbegug ber ^JJenfton, wel*et obet oom Sunbe«*
tatfee ani bem ©tunbe nicbt bewilligt wutbe, weil
bet Setteffenbe etft na* bet ^enffonimng gefeeitotfeet

feot, in wet*em gatte bet gottbegug bet benftonen
nicbt gewäfett witb.

— Hr. eibg. Obetff Setet feef*wette ft*, baft et
bei bet neuen ©intfeeitung bet eibg. Sltmee in ©iö=

pontbitität bexfefa wotben fei. ©et Sunbeötatfe tieft

bemfelben but* boö SRititätbepattement etwiebem,
boft ein SRiftoetffänbnift oon feinet ©eite obwalte,
inbem ber Sunbeörotfe ft* ootfeefealte, ifen etfotbet*
lieben galt« gu oetwenben.

fSalliè. Sluö ben but* bai eibgen. SRtlitätbe*

pottement ootgenommenen amtli*en ©tfttnbigungen
ergab ft*, baft baö Steroenfteber in Bt. «Dtorifc
ootlffättbig aufgebort unb bie Sobeöfäüe ft* glüd*
lieber «Beife oou 60 Ctonfen auf 2 feeftfetänfen. ©ie
biefen gtüfeling oertagten eibgen. 2Rüitätf*ulen iver*
ben bafeer bafelbft ftattftnben. *

©enf begieng eine fteine Sta*feiet gum eibg- Offt*
gietöfeft in Sem, inbem Hr. Ofeetftlicut. goote bie

but* ©enf unb übet ben ©implon feeimfefetenben

Sefftnet Cametoben unb bie ©enfet Offtgiete, wel*e
entweber le|teö Safer in Sugano obet bieftmal in
Setn mit benfelben gteunbftfeaft geftfeïoffen, gu ta*
metabf*aftli*em Seifammenfein auf fein Sanbgut tub.

feuilleton.

£)ie preuffifdje Slrmee unb bie Sölanöoer bei $öln
im ^afae 1861.

83on Sbtttunb gaOre, eibgen. DberfHteut.

(gortfefcung.)

Smei Sage fottten biö gum Seginn bet gtofteu
SRanöoer no* oerffieften, aber bic feit meferere« SBo*

*en in ber Umgegenb gufammengegogenen Sruppen
monöorirten f*on jeben Sag in getrennten Slrmee*

forpö. ©en 9. unb 10. wofente i* lebfeaften ©e=

fe*ten bei, wel*c baö a*te Corpö, in gwei feinb*

li*e ©iöiftonen getfeeilt, ft* unter ber Oberleitung
beö ©enetalö oon Sonin, eineö bet ottögegeidmetften

©feef« bet preuftiftfeen Slrmee, bei Setgfeeim tiefette.

Cölu gewäfertc ben 10. ©eptembet ben lebfeofteffen

Slnblid; jeben Slugenblid begegnete man in feinen
unb finftetn ©offen ftemben SRilität«, bie einen in
gtoftet Unifotm ifete Stfttett mo*enb, bie anbetn im
«Regïigé ifete SBobnungen fu*enb; bic Stbjutonten,
bie Otbonnangen fteugten ff* in ben ©offen, ©ie
«^ringen unb SRiniftet batten ft* bei „$ottl bu

Stotb" bemäefetigt; weift unb ftfewarge ©*ilbetfeäufet
an ben «Rotten fütibigten bie SBofenung eine« SBüt*

benttäget« an; abet eö befonben ff*, watjtftbriuli*
um ben ©ienff bet fteinen in bet ©tabt gebliebenen

Slngafel ©olbaten gu etlei*tetn, feine ©*ilbwa*en
babei. ©agegen oergingen ouf ber Hauptwa*e om
Heumorft teine fünf SRinuten, boft ni*t bet gebeljnte

Stuf bet ©*ilbwa*e: „3nö ©ewefetl" ettönte, um
itgenb einem Offtgiet bie ©fetenbegeugung gu et*
weifen.

Um 6 Ufet oeteinigte unö Stile bic tönigli*e ©oft*
tafel im gtoften ©aale beö „Hotel ©iffe". 3m Stn*

genblid meinet Slnfunft bafelbft ftütgt ft* ein ©ta*
gonet^SRajot ouf mi* unb übetfeäuft mi* mit ben

wätmffen gteunbf*aftöbegeuguugen. „©ie ftnb Hett
o. Sotnet", fagte i*, inbem iefe itt ifem einen oon

gwei Stübetn, bet eine Hufat, bet anbere ©togonet,
oetmutfeetc, mit benen i* in Heitbtonu gteunbfd)oft
gef*toffen nnb bie iefe nun feit 21 3abten ni*t ge*

fefeen featte.

„Unb Sfer Sruber, ber Hufat?" — „„©er Hufar
wat i*; mein älterer Srubet hat ft* oom ©ienff
gutüdgegogen."" — ©et Hufat featte ff* alfo alö

©togonet gefeäutet! — ©ö iff fefet fetten, ahex auch

fefet liefeli* gu etfatjten, wie gwongig 3afete ©inen

nicbt in Setgcffenfeeit getatfeen tieften, unb ft* fo in

wenigen Slugenbliden alle tüdffänbigen Stufen einet

otten gteunbf*aft begafett gu fefeen.

©et Slnblid biefet Safel, wet*e Offtgiete faff at*

let Sänbet ©utopaö oeteinigte, wat wabtfeaft inte*

reffont, unb einige ©etailö über biefen foömopoliti*

f*en Serein werben nicbt überffüfffg fein.

©er ©enetal gote» unb bet ©enetal Si*tlin fat*
ten einen wenig gafeltei*en, abet gewäfelten frangöft*
feben ©tab mitgebracht: ben Obetftlieutenant oon

©aïlgnac=génélon oon bet ©atbe*Slttittetie; bie

Commanbonten SRatquiö b'Slbfac uub Soton be la

Hitte, ©tftetet Slbjutant beö He^gö oon SRagenta,

Sefctetct 3Rilität=3ltto*e bet ftangöftf*en ©efattbt*

f*aft in Serlin; ber Slbjutant beö ©eneral goret),

Hauptmann gabte, bet alle lectern gelbguge mitge*

ma*t bot unb bei ©otfetino oetwunbet wutbe; ein

glüdti*et Sufott ma*te ifen gu meinem Siftfegenof*

fen unb et feat mit manefee ©pifobe biefet gtoften

©getten etgätjlt.

©nglanb featte ben Setetancn auö bet Ctim unb

auö 3nbien, efeebem ©it ©olin ©ompbett, nunmefet

Sorb ©lt)be, gefonbt; baö Sllter fat feine ©eftalt
ftfeon ein wenig geftümmt, ahex ber Sluöbmd feiner

Süge unb fein Slid geigen no* feine Stüftigfeit;
bex ©enetal ©Ote, beffen ©tfffeeinung bie im ©ienfte
feineö Satetlanbeö auögeftanbenen ©trapafcen Oet*

I
tätfe, iff fein tteuet ©efäfette; Sotb ©atbigon, bet

Helb beö 3teiter=Slngriffeö oon Saloctoüa, ti*tet ft*
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von Bière ein Gottesdienst abgehalten und am nächsten

Tage wird dle Division entlassen werden.

— In Lausanne ward unter Leitung des Herrn
Dr. Brie«, Major im eidgen. Sanitätsstab, und

Hrn. Hauptmann Dr. Engelhardt ein Sanitäts-
knrs abgehalten, an welchem 19 Aerzte mit
Unterlieutenantsrang und eine Anzahl Krankenwärter theil-
nahmen.

— Die Familie eines von der Eidgenossenschaft

pensionirten Waadtländers, der mit Hinterlassung
mehrerer Kinder gestorben ist, petitionirte um den

Fortbezug der Pension, welcher aber vom Bundes-
rathe aus dem Grunde nicht bewilligt wurde, weil
der Betreffende erst nach der Pensionirung geheirathet

hat, in welchem Falle der Fortbezug der Pensionen
nicht gewährt wird.

— Hr. eidg. Oberst Veret beschwerte sich, daß er
bei der neuen Eintheilung der eidg. Armee in Dis-
ponibilität versetzt worden sei. Der Bundesrath ließ

demselben durch das Militärdepartement erwiedern,
daß ein Mißverständniß von seiner Seite obwalte,
indem der Bundesrath sich vorbehalte, ihn erforderlichen

Falls zu verwenden.

Wallis. Aus den durch das eidgen. Militärdepartement

vorgenommenen amtlichen Erkundigungen
ergab sich, daß das Nervenfieber in St. Moritz
vollständig aufgehört und die Todesfälle sich glücklicher

Weise von 60 Kranken auf 2 beschränken. Die
diesen Frühling vertagten eidgen. Militärschulen werden

daher daselbst stattfinden. '
Genf begieng eine kleine Nachfeier zum eidg- Offi-

zicrsfest in Bern, indem Hr. Oberstlieut. Favre die

durch Genf und über den Simplon heimkehrenden

Tessiner Kameraden und die Genfer Ofsiziere, welche

entweder letztes Jahr in Lugano oder dießmal in
Bern mit denselben Frcnndschaft geschlossen, zu

kameradschaftlichem Beisammensein auf sein Landgut lud.

Feuilleton.

Die preußische Armee und die Manöver bei Köln
im Jahre 1861.

Von Edmund Favre, eidgen. Oberstlieut.

(Fortsetzung.)

Zwei Tage sollten bis zum Beginn der großeu
Manöver noch verfließen, aber die seit mehreren Wochen

in der Umgegend zusammengezogenen Truppen
manövrirten schon jeden Tag in getrennten Armeekorps.

Den 9. und 10. wohnte ich lebhaften
Gefechten bei, welche das achte Korps, in zwci feindliche

Divisionen getheilt, sich nnter der Oberleitung
des Generals von Bonin, eines der ausgezeichnetsten

Chefs der preußischen Armee, bei Bergheim lieferte.

Köln gewährte den 10. September den lebhaftesten

Anblick; jeden Augenblick begegnete man in feinen
und finstern Gassen fremden Militärs, die einen in
großer Uniform ihre Visiten machend, die andern im
Neglige ihre Wohnungen suchend; die Adjutanten,
die Ordonnanzen kreuzten sich in den Gassen. Die
Prinzen und Minister hatten sich des «Hotel du

Nord" bemächtigt; weiß und schwarze Schilderhäuser

an den Porten kündigten die Wohnung eines

Würdenträgers an; aber es befanden sich, wahrscheinlich

um den Dienst der kleinen in der Stadt gebliebenen

Anzahl Soldaten zu erleichtern, keine Schildwachen
dabei. Dagegen vergingen auf der Hauptwache am
Heumarkt keine fünf Minuten, daß nicht der gedehnte

Ruf der Schildwache: „Ins Gewehr!" ertönte, um
irgeud einem Ofsizier die Ehrenbezeugung zu
erweisen.

Um 6 Uhr vereinigte uns Alle die königliche Gasttafel

im großen Saale des „Hotel Dish". Im
Augenblick meiner Anknnft daselbst stürzt sich ein

Dragoner-Major auf mich und überhäuft mich mit den

wärmsten Freundschaftsbezeugungen. „Sie sind Herr
v. Barner", sagte ich, indem ich in ihm einen von

zwei Brüdern, der eine Husar, der andere Dragoner,
vermuthete, mit denen ich in Heilbronn Freundschaft

geschlossen und die ich nun seit 21 Jahren nicht

gesehen hatte.

„Und Ihr Bruder, der Husar?" — «„Der Husar

war ich; mein älterer Bruder hat sich vom Dienst

zurückgezogen."" — Der Husar hatte sich also als

Dragoner gehäutet! — Es ist sehr selten, aber auch

sehr lieblich zu erfahren, wie zwanzig Jahre Einen
nicht in Vergessenheit gerathen ließen, und sich so in

wenigen Augenblicken alle rückständigen Zinsen einer

alten Freundschaft bezahlt zu sehen.

Der Anblick dieser Tafel, welche Ofsiziere fast aller

Länder Europas vereinigte, war wahrhaft
interessant, und einige Details über diesen kosmopolitischen

Verein werden nicht überflüssig sein.

Der General Forey und der General Lichtlin hatten

einen wenig zahlreichen, aber gewählten französifchcn

Stab mitgebracht: den Oberstlieutenant von

Salignac-Fsnelon von der Garde-Artillerie; die

Kommandanten Marquis d'Absac uud Baron de la

Hitte, Ersterer Adjutant des Herzogs von Magenta,
Letzterer Militär-Attache der französischen Gesandtschaft

in Berlin ; der Adjutant des General Forey,
Hauptmann Fabre, der alle letzter» Feldzüge mitgemacht

hat und bei Solferino verwundet wurde; ein

glücklicher Zufall machte ihn zu meinem Tischgenossen

und er hat mir manche Episode dieser großen

Szenen erzählt.

England hatte den Veteranen aus der Krim und

aus Indien, ehedem Sir Colin Campbell, nunmehr
Lord Clyde, gesandt; das Alter hat fcine Gestalt

schon ein wenig gekrümmt, aber der Ausdruck seiner

Züge und sein Blick zeigen noch seine Rüstigkeit;
der General Eyre, dessen Erscheinung die im Dienste

seines Vaterlandes ausgestandenen Strapatzen
verräth, ist sein treuer Gefährte; Lord Cardigan, der

Held des Reiter-Angriffes von Balaclava, richtet sich
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